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Antoinette Quinche gestorben

Mit dem Ableben der Rechtsanwältin Dr.
Antoinette Quinche Mitte Mai, lichtet sich
immer mehr die Reihe der Vorkämpferin-
nen für das Frauenstimmrecht. Antoinette
Quinche wurde am 23. Februar 1896 in
Lausanne geboren. Ihr Vater war Pfarrer.
Ihre Mutter, eine Engländerin, hatte in

Cambridge studiert. Ais erstes Mädchen
besuchte Antoinette Quinçhe das Gymna-
sium in Lausanne. Als erste Frau eröffnete
sie daselbst eine eigene Anwaltspraxis.
1928 wurde sie Präsidentin des Frauen-
stimmrechtsvereins in Lausanne und Vor-
Standsmitglied des Schweizerischen Ver-
bandes für Frauenstimmrecht, in welchem
sie jahrelang die juristische Kommission
leitete.
Wesentlich beteiligt war sie an der Unter-
schriftensammlung der grossen Petition
für das Frauenstimmrecht im Jahre 1929.
Als Präsidentin des 1945 gegründeten
schweizerischen Aktionskomitees für das
Frauenstimmrecht entfaltete sie eine um-
fangreiche Tätigkeit. Massgebend war ihr
Einfluss in der Expertenkommission zur
Ausarbeitung des 1953 in Kraft getretenen
neuen Bürgerrechtsgesetzes, welche vor-
sieht, dass eine Schweizerin, die einen
Ausländer heiratet, ihr Bürgerrecht beibe-
halten kann. Eine besonders wichtige Ak-

tion war der von ihr durchgeführte Staats-
rechtliche Rekurs an das Bundesgericht.
Im Namen von 1414 Westschweizerinnen
verlangte sie die Einführung des Frauen-
Stimmrechts durch eine zeitgemässe In-
terpretation des Rechtsgleichheitsartikels
der Bundesverfassung. Das Bundesgericht
beharrte aber darauf, dass das Wort
«Schweizer» im massgebenden Artikel 4

«Schweizermann» bedeute. Im Vorstand
unseres Dachverbandes des International
Alliance of Women (IAW) wurde die Mitar-
beit und Vielsprachigkeit von Antoinette
Quinche besonders geschätzt. Sie war
Präsidentin des waadtländischen und an-
schliessend (1932/33) des schweizerischen
Verbandes der Akademikerinnen. Auch
leitete sie eine Zeitlang den Lyceumclub.
Ihre Haupttätigkeit entfaltete sie im eige-
nen Kanton. Während zehn Jahren war sie
Mitglied der Schulkommission Lausanne.
Sie gründete die freisinnige Frauengruppe
des Kantons Waadt und — last but not
least — amtete sie dreissig Jahre lang als
Präsidentin des dortigen Frauenstimm-
rechtsvereins, das heisst bis das Frauen-
Stimmrecht am I.Februar 1959 in der
Wadt als ersten Kanton angenommen
wurde.
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